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U 26 Donnerstag , den 31. Januar 1918.

Das Geuemlsekretariat der
ukrainischen Ma zuriichgetreten.

Dev Weltkrieg.
Bericht der deutsche» Heeresleitung.
Gttß» H»»r>tz«artikr. 30 Jan . Am«. WTB. Droh«;.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front Artillerie- und

Mine"Werfer Kämpfe.
D-e Infantsrietätigkeit blieb aus Erkundungsgesechte

beschränkt. _
Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe auf Eng¬

land und die französische Nordhüsts durch.
London und Soritheud,  sowie Dünkirchen,Gravelines und Calais  wurden mit Bomben be¬

worfen.
Im Lnftbampf wurden gestern8 feindliche Flugzeuge

und 2 Fesselballone abg schossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Der Borstoß feindlicher Kompanien gegen bulgarische
Feldwachstellunaen nordöstlich vom Doiransee wurde ab-
gewicsen.

Italienische Front.
Aus de« Hochfläche von -Afiago habe« die

Italiener mit starken Kräften ihre Angriffe fort
gesetzt. Im Gebiet deS Monte Sisemol sinh sienute« schwerer?Verluste« gescheitert. Der Monte
Di Bai Bella nnd Col del Roffo blieben nach
hartem Kampfe in Hände« des Feindes.

Der Erste Gmeralquartiermelfter: Ludendorfs.
Nene Bentezahle».

Ein anschauliches Bild unserer militärischen Ueber
lsgenhe-t gegenüber dem Massenaufgebotunserer Feind
g?bi eine Gegenüberstellung Lsr kriegerischen Erfolge, welch
die Mittelmächte und der Bieloerband im gleichen Zeit
raum vom l . Dezember 1917 an zu verzeichnen hoben

Mittelmächte Bieloerband
Gefangene . . . 45000 5401
G schütze . . 243 11
Maschinengewehrs 1000 204
Minenwerfer . . 85 8

Dis Ziffern aus seilen des Bieloerbandes entstamme?
den amtlichen feindlichen Heeresberichten.

Seekrieg.
LV VVO Brnttoregistertouuen versenkt.

Berlin, 29 Jan. WTB.
Amtlich wird milgeteilt: Neue U terseebootserfola« iyr

mittleren und östlichenM ttelweer: 8 Dampfer , S Seg¬
ler mit rund SO 0« 0 B .-R . L . D-e Meh zahl der
Dampfer war lies beladen und besad sich, teils in stark
AArten Geleltzügen, teils einzeln uvt-r Zerstörer- undF schdampserbkdkckung fahrend, auf dem Wege nach Italienbezw. dem Orient.

Der Chefde« Admir alstabs der Marine.
Luftkrieg.

Englische Meldungen zum Fliegerangriff ans
Lands».

London, 29. Jam WTB.
» wird mitgeteilt: Feindliche Flugzeuge über¬
flogen die Küste von Kent und Essex kurz vor 8 Uhr
abends und näherten sich London. Emig? Flugzeugs ge¬
langten bis zur Hauptstadt, wo sie zwischen9 und 10 Uhr
Bomben abwarsen. Dis letzte Meldung btrich'et, daß eins
der feindlichen Flugzeuge durch unsere Fliegerabwehr»
Mannschaft in Essex abgefchoffm worden ist. — Es wurde
sin weiterer Angriff aus London nach Mitternacht unter¬
nommen. Ungefähr um 12.30 Uhr wurden Bomben ab-geworfen.

Die Friedensverhandlttn en in Brest-
Litowsk.

Die Unterhändler.
Brest-LUcwsk, 29. Jan. WTB.

'Im Lause des «estrigen Tages sind in BrestL towsk
eingetroffen: Am Nachmittag der österreichischu -̂ arische
Minister des Aeußern, Graf C.̂emin mit den übriger- Mit-
gliedern der österreichtsch-unzartschen Delegation, am .,»d
Staatssekretär von Kühlmannn und der bayerische Staats-
Minister und ehemalige Ministerpräsident Gras von Pods-

wils mit Begleitung, ferner der Großwestr Talaad Pascha,
der Minister des Aeußern Nesstmt Bey. ver Botschafter
Hakki Pascha mit einigen anderen türkischen Herren, end-
ltch Teile der bulgarischen Delegation mit Oberst Gent-
schew an der Spitze. Heute Vormittag gegen Vs 12 Uhr
ist auch der VolkskommissarTrotzky in Brest-Litowsk
angekommen. Auf russisches Ersuchen wurde die sür heute
anberaumt gewesene Sitzung der politischen Kommission
auf morgen vertagt. _

Nach Mitteilung der in Brr st-Litowsk verbliebenen
Vertreter der Kttwer Zentralrada soll die ukrainische De¬
legation von Kiew abgefahren sein.»

Zu der Erklärung Trotzky». daß die russische Dele¬
gation ihre Forderungen nicht preisgeben werde und keinen
Separatfrieden schließe, äußert sich die. Nordd. Allg. Zig.*
in einer redaktionellen Bemerkung: Es erscheint uns doch
recht fraglich, ob dys Versprechen Trotzkys, daß die Wrlt-
reoolution den Frieden, am sichersten herbeiführen werde,
der großen Maste des russischen Volkes eine ausreichende
Bürgschaft für dis Befriedigung ihres Friedensoerlangens
ist. Sie weiß jedenfalls, daß die Mittelmächte in ehrlicher
Friedensbereitschast an die Fortsetzung der Verhandlungen
h-rangehen und man wird gut tun, abzuwarten, ob die
M-'ximalisten wirklich das Risiko einer Enttäuschung des
russischen Friedensoerlangens zu Gunsten ihrer revolutio¬
nären Propaganda auf sich nehmen werden. — Die »Post*
schreibt: Wenn es dem deutschen Gerechtigkeitssinn und
der deutschen Friedensliebe entsprechen hat, die Brest-
Li owsker Verhandlungen nicht brüsk abzubrechen und es
noch»inmal mit gütlichem Aue gleich zu versuchen, so stehen
wir nunmehr nach allem, was wir von dem moxtmalistischen
Treib:» erfahren haben, vor einem völlig veränderisn Legr-
bild. U-tec allen Umständen ist es jetzt Pflicht der deut¬
schen Untechändler. den Sprechern der Bolschewik! mit
aller Schärfe entgegenzutreten und ihren tönenden Phrasen
die Tatsache der deutschen Vormachtstellung im Osten
Europas aufs nachdrücklichste entgegenzuhalien. Anders
mag es um die Aussprache mit den Ukrainern stehen, so¬
weit sie sich dem bolschewistischen Einfluß entziehen. Trotzky
mag jetzt endlich Fache bekennen, ob er den Frieden ehr¬
lich will; oder ob es ihm nur auf Verhetzung zwischen
Volk und Regierung im Deutschen Reich ankommt. Das
d utsche Anskh.n verträgt ei nicht länger, daß in Brest-
Litowsk auch nur ei» einziger Tag noch mit klingenden
Reden verbracht wird.

Könnte Rußland noch weiteröämpfen?
Die inneren Zr stände in Rußlard haben die Frage

nahegerückt: Kann Rußland mit seinem Heere jetzt über¬
haupt rveiterkämpsen? Diese Frage muß von vornherein
verneint  werben; die Gründe hierzu sollen kurz er-
läutert sein. -

Mit allen seinen Teilen befindet sich dos russische
Heer jetzt in einem Zustande zunehmender Auflösung; nur
einige Truppenteile und B rbä rde haben sich eine gewisse
Kampskrast noch erhalten, eine Kampfkraft, die sie vielleicht
noch zur Verteidigung, nicht aber zum Angriff
mehr befähigt. Im großen genommen ist das russische
Heer augenblicklich zu Kampfhandlungen so gut wie un¬
brauchbar; denn der einzelne russische Soldat erwartet
den Frieden. Er lebt in der bestimmte Zuversicht, daß
ein solcher nahe  beoorsteht. Damit hat er das Interesse
sür den Krieg so gut wie ganz verloren. Auch die Frage
der Friedensbevingungen  bewegt die Masten der
'Usstschn Solsaten nicht, Hauptsache ist, daß überhaupt
Friede  kommt. Uid mit diesem Gefühl der Notwen¬
digkeit des Friedensschlusses ist «in anderes Gefühl im
Massen, das Gefühl des Hasses gegen England.
Die Erkenntnis, in welch unerhörter Weise dar russische
Volk für englisch- Kriegszwecke ausgenutzt worden ist.
bricht sich immer mehr Bahn; gleichzeitig das Gefühl, daß
Deutschland nicht der Feind  ist , da es sich in gerechter
Notwehr befand. So wächst andererseits allmählich das
Vertrauen zu uns.

Die Organisation der russischen Armee ist jetzt fast
völlig verloren gegangen. Dies ist ja auch ganz erklär-
lich; denn die höhere Führung ist aus Beruft Händen in
solche gewählter Komitees übergegangen. Di« geschulten
Führer und Generalstabsosstziere sind abgesetzt oder ge¬
flohen. Di«neuen, willkürlich aus dem Mannschastssiande
gewählten Führer, die wiederum in all ihren Brschlüfsen
und Befehlen von der Genehmigung des Komitees ab-
hängen, sind schon ihrer Bildung und Herkunft wegen
gar nicht in der Lage, die Truppen zu lenken.

So sind alle Befehlsoerhältntste völlig verworren,
dementsprechend ist die ehemals gute, streng« Disziplin ver¬

schwunden. Militärische Zucht hat ausgehört. ein jeder
macht, was er will. Biele sind bereits nach Hause ge¬
wandert. es gibt einz' lne Kompagnien, die jetzt nur noch
20 Mann Gefechtsstärke besttz-n. Wenn diese Mann¬
schaften überhaupt noch in den Stellungen blttben. so liegt
das daran, daß sie sich dort bedeutend sicherer fühlen, als
in den Wirren des Bürgerkrieges der Heimat. Auch ge¬
fällt ihnen das neue, jetzt ungefährlich» L ben ganz gut,
die Verpflegung ist dort immer noch sicherer zu haben,
nötigenfalls von gutmütigen deutschen Kameraden, als in
der Heimat bei deren ungewissen Zuständen.

Da außerdem die ganze russische Kriegsindustrie, da¬
mit die Basis der Kriegführung durch die inneren Zustände
des Landes völlig lahmgelegt worden ist, kann man wohl
sagen, daß das russische Heer einen Gefecht «wert
zur Zeit nicht mehr besitzt

Jahrelange Arbeit würde dazu gehören, das russische
H»er durch Reorganisation wieder zu einer vollwertigen
Waffe zusammenzuschmieden. .

Politische Tagesereignisse.
Die AnsstaudSbewegnng in Berlin.

Berlin, 30. Jan. -
Dem „Ikerl. FagVk.* zufolge waren Vis gestern

Mittag in Aerkirr angevlich 300000 Arveiter in de»
Ausstand getreten. »

Verschiedene Blätter sagen, daß die sozialdemokratischen
Parteien resp. Fraktionen die volle Verantwortung für den
Streik, die sie zuerst abzulehnen versuchten, auf sich zu
nehmen bereU finden lasten möchten.»

Wie das . Derl. Tagbl.* erfährt, hat die sozialdemo¬
kratische Fraktion bei dem Präsidenten des Reichstages
die sofortige Einberufung des Reichstags beantragt. Be-
gründet wird dieser Antrag mit der unruhigen Lage, die
durch di« Streikbewegung geschaffen worden sei.

»
Die „Nordd. Allg. Zeitung* schreibt: In Berlin und

an einzelnen Stellen im Reiche haben Arbeiter den jetzigen
Augenblick zu dem Versuche benützt, durch Niederlegung
der Arbeit auf die Regierung einen politischen Druck aus-
zuübeu. Ein von den Streikenden in Berlin gebildeter
Ausschuß hat Forderungen ausgestellt, die sich unter ande¬
rem auch mit innerpolitischrn Fragen besoffen. Soweit
sich darin ein Zweifel an der Entschlossenheitder Reaie-
gung auedrückt, die von ihr zuaesagtenR»formen im In-
nern durchzusetzten, gehen sie von einer völlig falschen Vor¬
aussetzung aus. Was die gleichfalls in d n Forderungen
berührten Friedensoerhandlungen in Brest Litowsk betrifft,
so sind sich die streikenden Arbeiter vermutlichn'cht darü¬
ber klar, daß ihr Verhalten zu dem Gegenteil besten füh¬
ren muß, was sie erreichen wollen. Statt die Berhandlun-
gen über den Frieden zu fördern, erschweren und oerschlep-
pen sie deren Verlauf, indem sie unsre Feinde in ihren
Ansprüchen gegen unsere Unterhändler bestä Ken. D e Re¬
gierung, die in Brest-Litowsk verhandelt, um zu einem
Fiieden zu gelangen, der die deutschen Lebensinteressen
deckt, dabei aber ein freundnachbarliches Verhältnis zu unse¬
ren bisherigen Feinden möglich macht, wird dmch derartige
Kundgebungen sich von dem als richtig erkannten Wege
nicht abbringen lasten. Sie muß vi lmehr erwarten, daß
die streikenden Arbeiter sich bei ruhiger Ueberlequng bal¬
digst von der Schädlichkeit ihre« Verhaltens überzeugen
und zu ihrer Arbeit zurückk hren. die für jeden eine hei-
lige Pfl -cht gegen das Vaterland ist

Die Vorgänge i« Rußland.
Die Revolution in Finnland.

Stockholm. 30. Jan . WTB.
Di« Pet. Tel.-Ag. meldet: In Finnland ist di« Re¬

volution des Proletariats ausgerusen worden. Der sozial-
demokrat sche Au schuß hat am Sonnabend eine revolutio-
när« Elkiäru g veröffentlicht, in der er ankündiat, daß die
Gewalt ausschließlich der Arbeiterklasse und ihrem Anhang
gehöre. Der allgemeine Ausstand hat kn Helflngfors am
Montag b gönnen. In anderen Städten hängt die Er-
rlärung des allgemeinen Ausstandes von örtlichen Um-
tänden ab. Ein Aufruf ermahnt die fremden Untertanen,
owie die friedlichen Bürger, sich an den Plätzen, wo
Kämpf« stattfinden sollten, feindlicher Handlungen zu ent-
halten. Der Hauptausschuß der Arbeiter hat den Bela¬
gerungszustand verhängt und das Tragen von Waffen,
außer sür die Rote Garde, rerbolen. GegenrevolutionSe
Handlungen und Plünderungen werden nach der ganzen
Strenge der revolutionärenG setze bestraft werden. Nach
einer späteren Meldung ist gestern der allgemeine Ausstand
erklärt worden, außer m den Werken sür Elektrizität und



Ga«, sowie in Apotheken, Krankenhäusern und Lebensmittel.
geschä,len. Die Ordnung wird von der Roten Garde und
Miliz aufrecht erhalten. Die staatlichen Einrichtungen be.
finden sich in den Händen der Roten Garde. Mitglieder
der Weißen Garde und Senatoren find verhaftet worden.
Die Weiße Garde hat bei der Station Korta eine Brücke
in die Lust gesprengt. Bon anderen Orten kommen ähn¬
liche Meldungen.

Stockholm, 30. Jan . WTB.
Svenska Telegramm Byron meldet: Aus Helstngsors

wird vom 28 1. nachmittags berichtet: Der Eisenbahnver¬
kehr ist allgemein eingestellt. Mehrere öffentlichen Gebäude
darunter das Senate gebäude. find von den Roten Gardi¬
sten besetzt. Die Universität ist geschloffen. Zettungen er¬
scheinen nicht. Der Straßenverkehr ist sehr lebhaft. Rote
Garden patroullieren überall. Die Fernsprechverbindung
mit dem Innern des Landes ist unterbrochen Dle Sitzun-
gen des Landtags find eingestellt. Die Eisenbahnbrücke
Aoria-Haopamäkt ist gesprengt. Dle Senatswttglteder be-
finden sichm Sicherheit.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 31. Januar 1S18.

Lörveabeud. Am Sonntag drn 3. F -br. nachm.
U» wid Ko-zerlsänger Birk im Festsaal des hiesigen

S -mtnars rii « Anzahl Balladen von Löwe fingen. Beim
Klang von LöivesN raren durchströmt den Kenner ohne
wkiieie« eine Welle von Wä we. jene Wäime, die der
echie Künstler allemal in unsrem Innem auslöst. Woran
erkennen wir denn nun eigentlich den woh en Künstler?
Er schafft eine Art von neuer Wirkt chkeit, n cht bloß schöner,
sondern wunderborerweise orch gloudhaster als die Welt,
in der wir secken, eine vebeiWirklichkeit, die uns wahr¬
haftige Brsettgung gewährt und vns auf längere oder
kürzee Zelt von der andern erlöst. Gern führt er uns
darum ins Gebiet des Sagen- und Märchenhaften und
Mythische; wie Löwe etwa in der . verfallenen Mühle"
das nächtlicheT 'cumbild einer lustigen Mühle vor uns
entstehen läßt oder im . Harald" einen Elfenreigen hervor-
zaubert oder im . Schmied aus Helgoland" die grausige
Gestclr des durch die Lüste ragenden Woian beschwört.
Folgen wir ihm hier auch besonders gern, so vertrauen wir
sei-er Hand doch auchw Uig, wenn er uns in di« Wirk¬

lichkeit im hergebrachten Sinne führt? denn auch hi« »och
ist es mehr die seinsolleude als die seiende Welt, in die
wir durch sein trunkenes Augeschauen. 5.

^ Wildberg , 29. Jan . Dom Felde kam die
traurig« Kunde, daß Lsuis Straub,  Sohn des »erst.
Fuhrmanns Ludwig Straub, gefalle». In treuer Pflicht¬
erfüllung bei nächtlichem Erkundungsgang traf ihn die
feindliche Kugel in den Kops. Die betagt« Autler be-
kauert in dem Helden einen keubesorgten Sohn. Ehre
seinem Andenkens

(* Schietiugeu , 28. Jan . Schon wieder traf eine
Trauerbotschaft vom Felde hier ein. Der 20jährlge Flie¬
ger Ehr st an Luz,  von Berus Schlaffer, ist am 28. ds.
Mts. in einem Kriegslazarrtt im Felde an einer schweren
Erkrankung, welche er sich im Felde zugezogen hat, ge-
starben. Mit dem 74 Jahre alten Bater Karl Luz. Jäger
und dessen Angehörigen, trauert die ganze Gemeinde um
den Verstorbenen. Der Familie Luz ist ein weiterer Sohn,
Kriegsfreiwilliger, im August 19iS gefallen und ein älterer
verheirateter Sohn im November 1916 gestorben. Wir
werden dem jungen Helden, welcher hier allgemein beliebt
war, ein treues Andenken bewahr en.

AuS dem übrigen Württemberg
r Tübingen . Am 1. und 2. Februar wird sich der

Mörder Eugen Nufer, der im Oktober vor. Jahres den
Bäckermeister Ehmer in der AmMrgasse niedergeschlagen
hat, sich für feine frevelhafte Tat vor den Geschworenen
zu verantworten haben.

r Stuttgart . Das . Verl. Tageblatt" berichtet: Der
Bizebanz er. Wi kl. Geheimrato Payrr , wird, von seiner
Krankheit wieder vollkommen hergestellt am 31 Januar
in Berlin eink' sfkn und schon an einer der nächsten Lage
die Geschäfte seines Amts übernehmen. _

Letzte Nachrichten.
SümtUaie k kij.

DaS Geueralsekretariat der ukrainische» Rada
znrückgetreten»

Petersburg , 29. Jan. WTB. Drahtb. Die Pet.
Tel.-Ag. meldet: Die Fraktion der Sozialreooluiionären
der Linken Hai aus Kiew die Meldung erkalten, daß das
Geueralsekretariat der ukrainischen Rada zurück-

getreten fei. Dl» neue Sekretariat werde aas Vertretern
der revolutionären Linken und der Bolschewik! gegründet
«erden. In Verbindung mit dem Rückirttt des General-
s-kretarioig werden auch die Vertreter der Rada in
Brest LitowSk durch audere ersetzt werde». (Die
Bestätigung dieser Meldung wird abzuwarten sein.)
Wen « die Trausportgelegeuheit vorhanden ist— —

Genf , 31. Jan . Drahtb. Der Pariser . Herold"
meldet aus Newysrk: In einer Erklärung vor dem
Militärausschuß des amerikanischen Senats sagte der ameri¬
kanische Kriege minister, wen« die Trausportgelegeu¬
heit vorhaudeu ist, dauu werden wir »och i« diesem
Jahr insgesamt 1/ , Millionen Manu «ach Frank-
reich bringen können.

Der drohende Generalstreik in Frankreich.
Genf , 31. Jan . Drahtb. . Journal des Debais"

schreibt, daß die französische Regierung Maßnahmen ergriff,
gegen die von den Syndikalisten für Februar angekündigte
Generalstreikbewegung in Frankre ich.

Die Kriegslage am « bend des L0 . Januar.
Berlin , 30 Jan . Drahtb. WTB. Amtlich wird miigeteiü!

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Nene«.
gsr »irSqrll -' iiluus oerankworrlich«. cr. «rau ». " "

Sr-L >i. « srlaa der » « , 8a» ,r'schen Buchdruckere«Mari Satter' Nur--,!-

Amtliches.
Verkehr mit Seife , Seifevpulver und audere»

fetthaltige « W sch Mitteln.
Zufolge Dtkonmmachung des Reichskanzlers vom 10.

ds. Mw. — R -G.-Bl. S . 17, — welche mit dem 14.
ds. Mie. in Kraft qe'reten ist. dürfen neben 50 g Fein-
s ise (Totletteseife, Kernseife und Rasierseife) an eine Per¬
son in einem Monat nur noch 125 A Seisenpuloer abge¬
geben werdkn.

Sodann wird noch ganz besonders darauf hingewie-
sen, daß bis auf weiteres die auf insgesamt 125 s und
zum Teil auch noch aus 250 g Sesenpulver monatlich
lautenden Abschnitte der Seifer Karte nur zur Abgabe der
Hälfte also nur znm Bezug von S2 g Seifenpnlver
berrchigteu«

Nagold, den 29. Jan . 1918. K. Oberamt:
Kommerell.

Fahrnis -Versteigerung.
Aus der Nachkaftwafle der oerst. Berta Spalhelf , B-rsicherung

beamten Witw: i Wildberg kommen am » Ks
Samstag , den 2. Februar 1918 ^

von vormittags 9 Uhr an —
im Haute des Muhlei'Mtchers Kugter. an der Na^ tvet S .mße, gegen
Barzahlung i , öffeu ltcker Besteig,runq zrm Verkauf

2hartholzene Tische,4Ledersessel,4Rohrsessel,
1Sopha,1Schreibtisch.1Dassel,IRWschle.

^ 1Nipplischle.1Regulator,verschiedene Mer.
1Speiseservls. ksach. 2Kaffeeservis, je mit8Tasse«,

2vollständige Detlev, bestehend je in Oderbelt. 2Haipsel,
Steppdecke, Zteiliger Rotzhaar- nab Sprungfedermatratze,
Schoner und Bettlade. 2Rachitische mit Marmorplaüe. 1
Waschtisch mit Marmoraussatz.1Weitzzeugschrank,1Kleider¬
schrank. 1Handtvchftövder. Vorhangstangen nvd Vorhänge,

Vetttveitzzeug. Tasel- and Tischtücher. Servietten. Hand-
Mer. Nauenkletser. Kiadszevg.Köcheabussel.Kächenttsch.
Küchevgeschirr durch alle Rubriken. Kindsbadzuder. Wasch-
kessel,2Veiistaschkv,1KohleMgeleisen. ischwarzer Herreu-
avzng. 1Rucksack. 2Koffer, sowie sonstiger Hausrat.
Dre Wohn- uud Schlafzmm r- und Kücheminr chiu«g ist noch neu

md zum Teil nur we>ig gebraucht, sie befinden sichi i gutem Zustande
Die Befichitgung der Einrichtung kann am Tage vor der Versteige¬
rung ersolqrn.

Liebhaber find eingeladen.
Wildberg , den 24. Januar ' 918.

Vezirksnotar Hetzer.

alten
Setze einen schönen, 13 Monate

Zotzlsiirreii
Simmentaler, dem Verkauf aus.

Eugen Stotz , Farrenhalter
Hirsau OA. Ealw.

Effrtngen. Oberjettiugen
. . «. k Euch « z«m Höchstpreis -inEine Nutz- unv Paar saubere gute

verkauft am Lichimeßfeiertag
mittags I Uhr

Julius Bihler.

Schass
Ochsen

im Gewicht von S2 bi« SS Ztr
zu kaufen.

Johannes MtenSacher,Rechner

lVIilitär- untt Vötr.-
Vsrsin dlagvlll.

-rumerad Wilhelm Schichte.
Zchnkider, ist gesto ben und findet?!
»ie Beertisung am Freitag1. Febr. ?
miitegs1 Uhr statt. Die Mitglieder!
des Vereins werden zu zahlreicheri
Beteiligung köflichst eingeladen.

der Vorstand: Persischer. ?
sSammluna V,i Ubr Loka>Traube.)

Raqold.

Reilv.Memehr
Die Feuerwehr beieil gt sich

an der Besrdiauna unsere»
Mitgliedes Wich. Schühle,
Schneider. Um zahlreichesI
Eischetnen wird geb len. «

Antreten 12̂ /z Uhr beim
Rathaus.

Das Kommando.

Nagold , den 31. Januar 1918.

Hobes-Anzeige.
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit. daß mein lieber Gatte,
unser lieber Vater. Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Schühle
am Sonntag*/ î0 Uhr im Atter von 43 Jahren
nach längerer Krankheit, die er sich im Felde
zugezogen hatte, im Herrn entschlafen ist.

Um still« Teilnahme bittet die tlefttauernde Gattin:
Karoltue Schühle , - eö Karr

mit ihre« 7 Kinder».
Beerdigung FreitaqmlttagI Uhr in Nagold.

Nagold , den 29. Januar 1918.
(ZrUncslielisri

Onisi 'k'ieki
IN öULttlülllMg

kaulm. ölikiwseiizs!
Kabskb Zienograpttiö
i!/!38eKlNKN86>1«'klb6Nll . k

srtsilt bsi mLssigsrösrsoiinurig

im llaussv. firn, ftlvtrgorm. ttlumpp.
^nmslclung kann jscisrrsit

srkoigsn.

Danksagung.

Xaxolä.
Outxe«edu11er', ankKSXvevkIer

MNKer Alaun ant's Urülrzabr
in eine

Für die vielen Beweise herzlicher Te'l^
nähme, die wir beimH»scheiden unserer liebet:
Mutter. Schwiegermutter und Großmutter

Katharina Hafner
geb. Koch

.erfahren du ften, sagen wir auf diesem Wege
des"nders für »>ie großeL-ichrnb.'glett'.mg und

für die tiefempfundenen Worte am Grabe unseren innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinkerbliebenen

die Söhne: Joh . Drnb 'e,
Georg Koch,

die Tochter: Kath . Reuz, geb. Deuble.
der Tochtermonn: Gottl . Reuz.

» rein«Äkie SAH« -er-ZMM RWld.
TLLÜIL» IZVLLLV Nächstn Sonntag , de» ». Februar mittags /,» Uhr

Versammlung
Kesaelit.

kebrllilek llsrr,
8kiksnksdnli.

Hllushölterin
gesucht.

L ue älter-, th lick!>uni tüchtige
Haushäitelin zurŝ l stiinsig-n Füh¬
rung eine.» kietneren tundwirtschafi-
Ichn Haueweftns gesucht.

Zu ersiagen bei der Gefchästestelle
»es Blattes.

n Tasth. z „Traube " in Nagold . Zahlreiches Ericheinen notwendig.Vorstand.
Äagr ld.

Zum baldigen Ei.itritl suchen wir
ei" braves fl-ißiges

Nagold.
Suche wegen Erk ankung bei

bi-cher'nen ein 17—18scihl ges

Mädchen
zu balüiaem Eintritt.
Iran Seminmektor Merle.

MustMthea
)l'!s» ae erdittei sich

Gl>rr»«t„ flrirr:
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